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122 Erscheint wöchentlich dreimal :
Dienstag , Donnerstag und »seanrstag .

Preis vierteljährlich in Durlach 1 M . 3 Pf .
Im Reichsgebiet 1 M . 60 Pf .

Dienstag den 17 . Oktober Einrüclungsgebühr per gewöhnlichevier ,
gespaltene Zeile oder deren Raum 2 Pf .
Inserate erbittet man Tags zuvor bis

spätestens t0 Ubr Vormittags .

Cagesnenigkeiten.
Deutsches Reich .

— Auf der Versammlung der Irrenärzte
in Eisenach brachte vr . Schwaab , Oberarzt der

' Irrenanstalt Werneck in Bayeru , eine Ange¬
legenheit zur Sprache , die nicht geringes Auf¬
sehen erregte . Er wies nämlich nach , daß eine
große Anzahl von Soldaten aus 1870F1 in¬
folge der erlittenen Strapazen im Feldzug
von Seelcnstörungcn und Irrsinn befallen und
infolge dessen Invaliden geworden seien , ohne
daß sie Antheil an den Segnungen des Jnva -
lidenfonds erhalten hätten . Nur in einzelnen
Fällen sei nachträglich die militärische Ver¬
sorgung noch gewährt worden . Der Grund
davon ist darin zu suchen , daß der Fall des
Irrsinns im Reichsmilitär - Pensionsgesctz nicht
vorgesehen ist . Hier ist also eine alte Schuld
cinzulösen . Aufgabe der Kricgervereine wird
cs sein , für diese bedauernswerthen Kameraden
rinzutreten , indem sie durch Nachforschungen
jeden einzelnen Fall so klarstellen , daß der An¬
spruch auf Pcnsionirung zweifellos erhoben wer¬
den kann . Der Reichsinvalidenfond besitzt so
ein enormes Vermögen , daß jedes finanzielle
Bedenken von vorne herein ausgeschlossen ist .
Sein Vermögcnsbestand beläuft sich auf mehr
denn 540 Millionen Mark , was allein an
Zinsen zu 4 Prozent jährlich über 20 Millionen
Mark abwirft .

— Auf dem zweiten deutschen Geographcn -
tage ist der Beschluß gefaßt worden , eine aus¬
führliche deutsche Landeskunde in Angriff zu
nehmen , die sich auch über die Grenzen des
cngern Vaterlands hinaus , soweit die deutsche
Zunge klingt , erstrecken soll . Zunächst soll er¬
mittelt werden , was an brauchbaren Vorarbei¬
ten bereits vorhanden ist . Die Kommission
erläßt die Bitte an alle Deutschen , derartige
Literaturangaben an den Vorsitzenden , Professor
I>r . Ratzel in München , Akadcmicstraße 5 , ge¬
langen zu lassen .

— Ein äußerst betrübender Fall — auch
ein Zeichen der Zeit — hat sich in Berlin zu-

JerriLketon .
- 14 )

Frauenlist und Liebe.
Novelle von Aelir Aoderich .

(Fortsetzung.)

9 . KcrpiteL .
Vater und Tochter .

Schweigend schritt der Oberst v . Hardenfeldt
in seinem Zimmer auf und ab . während Kle¬
mentine sich , von den Gefühlen der Hoffnung
erfüllt , ihres Mantels entledigte . Der heftigste
Zorn arbeitete in des Obersten Zügen , die
Augen schossen Blitze , und wild strich er den
grauen Schnurrbart nach beiden Seiten in die
Höhe , — das sicherste Merkmal eines Sturmes .

Klementine merkte in ihren Hoffnungs¬
träumen nichts von dem drohenden Gewitter ,
sondern sagte mit ruhigem Tone : „ Es war
recht hübsch bei der Gräfin , — sie versteht cs
meisterlich , die Lust zur allgemeinen zu machen ,
— jeden unnöthigen Zwang aus ihrem Zirkel
zu entfernen .

"

„ Das versteht sie meisterlich ! " brauste der
Oberst mit einer Löwenstimme auf , so daß
Klementine erschrocken zusammenfuhr , und jetzt
erst den gefährlichen Sturm in seinen Mienen
las . „ Eine Wirthschaft zum Tollwerden hier¬
in diesem Salon ! Wir sind heute Abend zum
letzten Male dort gewesen ; — mag die ganze
Residenz ihrem albernen Willen huldigen , der
Oberst von Hardeuseldt hält seine Ehre höher .

getragen . Ein junger Gelehrter , Doktor der
Philosophie , ist vor Gericht gestellt worden , weil
er ungefähr 26 werthvolle wissenschaftliche
Bücher , die er bei einer Buchhandlung behufs
Herstellung wissenschaftlicher Arbeiten auf Abon¬
nement entliehen , zum Antiquar gebracht hatte .
Er sagte aus , er habe aus Noth zu diesem
Mittel gegriffen , da ihm seine schriftstellerische
Thätigkeit rc . kein genügendes Einkommen ver¬
schaffe . Also wieder ein Schriftsteller ! In
Leipzig erschoß sich im vorigen Jahre ein junger
Gelehrter , der ebenfalls schriststcllerte , aus dem¬
selben Grunde . Das sind nur zwei Beispiele
des schriftstellerischen Elends . Man könnte sie
ins hundertfache vervielfältigen . Der Grund
ist der , daß zu viele junge Leute unter die
Schriftsteller gehen . Das Fach ist überfüllt
wie kein anderes . Wer kein Vermögen hat ,
oder keine feste Anstellung , so daß er also die
Kunst als Liebhaberei oder Nebenbeschäftigung
treiben kann , der bleibe davon zurück . Es ist
ein ungewisses , tückisches Meer voll Klippen
und Untiefen , über dem zwar eine schöne l'ata
morxrma schwebt , die aber die allermeisten be¬
trügt . Schiller wäre verhungert , wenn er
keinen Körner (der Vater Theodors ) gefunden ,
und hätte Rousseau nicht seinen Erwerb im
Notenabschreiben gesucht , so wäre es ihm ebenso
gegangen . Und so viele andere Geister von dcr
erstcn Rangloge . Das Schlimmste ist , daß ge¬
rade Solche , die sich auf gediegene Sachen ver¬
legen , am schlechtesten wegkommen ; denn das
Gediegene hat ein gar kleines Publikum ! Da¬
bei fällt mir ein Berschen aus dem „ Faust "
ein , ich will ' s aber lieber wieder unterdrücken .
Wer seinen Faust kennt , erräth 's — es steht
in der Hexenküche. Ein ebenfalls überfülltes
Fach ist das juristische . Nach dem eben er¬
schienene Decker' schen Kalender für Justizbeamte
beträgt die Zahl der Assessoren 656 (gegen 524
im Vorjahre ) , während jährlich für höchstens
120 Assessoren Raum zur Anstellung geschaffen
wird . Ganz erschreckend ist aber die Zahl der
Referendare gestiegen (auf 3928 ) . Blau wird
als o nicht fehlgehen , wenn man aunimmt , daß

Eine Krämerstochter einzuführen , — gilt denn
weder Rang noch Stand mehr ? wollen sich
denn alle Klassen schon umarmen ? In der
That . die Tollkühnheit ist im Steigen . Meinst
Du , Püppchcn ! ich hätte Dein glückliches Gesicht
nicht bemerkt , als der alberne Thor so leicht
und blindlings ins Netz dieser Sirene lief ? —
Ja ! bis jetzt bist Du ßeschont worden , hörst
Du . Mädchen ! Der zärtlich liebende Vater hat
sein Kind geschont , aus Furcht , cs zu verlieren ;
doch glaubst Du , ich wüßte es nicht , daß die
Tochter des alten Obersten einen Krämer liebt ,
hinter dem Rücken ihres grauen Vaters seine
Ehre brandmarkt , seine Ehre , die ihm höher
als sein eigenes Leben gilt ? "

Klementine hatte sich bei der ungewöhn¬
lichen Heftigkeit ihres Vaters abgewandt , doch
bei den letzten Worten sank sie mit einem
Schmerzensschrei auf die Kniee und streckte , in
Thräncn ausdrechend , flehend die Hände empor ;
zuckend bewegten sich ihre Lippen , doch kein
Ton vermochte sich ihrer Brust zu entringen .

Düster blickte der Oberst auf die Knicende ,
doch die Wuth erstickte jede mitleidige Regung
in dem väterlichen Herzen .

„ Wahrhaftig ! " murmelte er . „ diese Schande
zehrt an meinem Leben , ist der Skorpion meines
Alters . Jetzt auch er , den die Gnade seines
Fürsten ausgezeichnet , der bestimmt schien , mein
graues Haupt mit Freuden zu bekränzen , —
auch er gesunken durch den öffentlichen Skandal ,
sein reines Wappen durch eigene Schuld befleckt ,
durch die größte Narrheit seines Lebens . Fluch

die Juristen jetzt schon nach bestandener Staats¬
prüfung etwa 4 Jahre auf Anstellung warten
müssen . Was bleibt da vielen übrig , als unter
die Schriftsteller zu gehen . - Ein Fach , das
nicht an Ueberfüllung leidet , ist das theologische ;
im Gegentheil ist großer Mangel an Nachfrage
in demselben . Es muß doch eine ganz beson¬
dere Ursache haben , denn am Finanziellen kann
cs nicht liegen . Die Stellen sind zwar nicht
alle so ergiebig wie die in Bendcleben , die
10000 Mark einträgt ; heutzutage aber noch
einen „ Hungerpastor " anzutreffen , müßte man
weit reisen .

— Der neulich in Berlin von seiner Ge¬
liebten durch einen Rcvolverschuß Verwundete
( ein Banquier Davidson ) ist im Krankenhause
gestorben .

— Die Nürnberger Ausstellung erinnert
stark an die silbernen und goldenen Eierlciu ,
die Nürnberg zuerst fabrizirt hat . Sie gibt
einen Ueberschuß von mindestens 280,000 Mk .
— Ein Sachscnhäuser läßt sich von den Tann ' -
schen Gütern in Tann v . d . Rh . 4000 Malter
Aepfcl ä 12 Mk . 50 Ps . liefern .

- Bei Sauet Goar wurde im Rhein
ein riesiger Stör im Gewichte von 200 Pfund
gefangen . Das Ungethüm schlug mit dem
Schwänze wie rasend um sich und einer der
Fischer , der ihm zu nahe kam , mußte es mit
einem zerbrochenen Arm büßen .

— Woher die Benennung Philister rührt .
Außerhalb der Mauern der alten Musenstadt
Jena liegt ein Wirthshaus , der gelbe Engel
genannt , welches schon in den ersten Zeiten der
Universität ein von den L -tudentcn häufig be¬
suchter Ort war und oft Zeuge blutiger Scenen
zwischen diesen und den Bürgern gewesen ist .
In einem dieser Streite wurde ein Student
so zugerichtet , daß er todt auf dem Platze
blieb . Den Sonntag darauf predigte der Super¬
intendent Götz über diesen Vorfall und sagte
u . a . : Es sei bei diesem Mordhandel hergcgangen ,
wie geschrieben steht : Philister über Dir , Sim -
son ! — Was geschah ? Kaum wurde es Abend ,
als es auf allen Straßen ertönte : Philister

diesen Krämern , die sich mit namenloser Frech¬
heit einen Namen erschleichen wollen . Doch
gemach ! noch lebt der alte Hardenfeldt , der
einst mit starkem Arm die Franzosenbrut zu¬
sammenwetterte , — sollte er nicht einige elende
hochmüthige Krämer zum Teufel jagen können ?
Tenn die Welt müßte aus ihren Angeln
treten , ehe ich das Ungeheuere fassen könnte ,
meinen alten unbefleckten Namen in den eines
Krämers aufgehen zu lassen ! "

Klementinens Thränen strömten unauf¬
hörlich , so hatte sie den Vater nie gesehen , und
das Ungewöhnliche dieser Erscheinung belehrte
sie über das Hoffnungslose ihrer Zukunft .

Mit dröhnenden Schritten ging der Oberst
aus und nieder , sein Antlitz war auffallend
bleich , seine Züge vom heftigsten Zorne ent¬
stellt . Endlich blieb er stehen , blickte sie lange
düster an , und nach und nach schmolz der
zornige Ausdruck aus seinem Gesichte zu einem
traurigen Schmerze , — einem Schmerze , der
Klementinens Herz zerriß . Seinem Zorn ,
seinen heftigen Ausbrüchen hätte sie vielleicht
widerstehen können , — doch dieses Antlitz voll
Kummer und Schmerz übte einen zu gewaltigen
Eindruck und siegte über das stärkste , leiden¬
schaftlichste Gefühl im Menschen , über ihre
Liebe ! Ja die Kindesliebe , wo sie echt und groß
sich zeigt , ist das heiligste aller irdischen Gefühle ,
ist ein hehrer Altar der ewigen Gottheit !

„ Kind meines Herzens ! ' sagte der Vater
leise mit gepreßter Stimme , „ sprich , habe ich
Deine Liebe ganz verloren ? O ! Du warst und



über Dir , Simson ! Von dieser Stunde an
hießen die Jenaischcn Bürger Philister . Die
Studenten brachten diese Benennung mit auf
andere Universitäten , und bald war die Bezeich¬
nung aller Nichtstudenten mit dem Namen
Philister allgemein .

Qcsterreichische Monarchie .
- - In Prag starb dieser Tage in großem

Elend Graf Zedtwitz . 34 Jahre alt , und hinter¬
läßt eine Wittwe und drei Kinder in größter
Noth . Der Graf war nach einander Oberfeuer¬
wehrmann , wobei er verunglückte , dann Thür -
mer auf dem Rathhausthurme und zuletzt Pen¬
sionär mit 13 Gulden monatlich . Das ist so
ein moderner Lebenslauf .

Frankreich .
— Es gibt immer noch viele Leute , die in

den Ernst der Revanchegelüste der
Franzosen Zweifel setzen und man möchte
in der That in ihrem eigenen Interesse
wünschen , daß es so wäre — in unserem
natürlich auch . Nachgerade aber scheint es,
daß die Gelüste eher im Zu - als im Abnehmen
begriffen sind . Dazu werden sie systematisch
gepflegt . Ter jetzige französische Unterrichts¬
minister hielt da neulich eine Rede , in welcher
er befürwortete , daß die Politik auch in der
Volksschule zu Pflegen sei . Der Lehrer müsse
die früheren religiösen Verfolgungen hervor¬
heben , damit die Kinder beurtheitten , was
unter der guten alten Zeit zu verstehen sei ,
und beim geographischen Unterricht solle der
Lehrer den Schülern von der Anhänglichkeit
aller Franzosen an Elsaß - Lothringen sprechen.
„ Indem das Kind über einer geographischen
Karte der schwarz angezeichneten verlorenen
Provinzen studirt , hat es das Recht , zu fragen ,
unter welchem Regiment diese Provinzen aus -
geliesert worden sind . Lassen wir den Lehrer
diese Lektionen geben und die Kinder mögen
eines Tages ihre Schuld an Frankreich und
die Republik entrichten .

" Man wird sich also
mit dem Gedanken vertraut machen müssen ,
daß wir mit den Franzosen ein zweites
Siebenzig durchzumachen haben .

— Im Dezember 1879 wies das französische
Ministerium des Aeußern den Schiffsfähnrich
de Brazza 100,000 Franks an , mit dem Auf¬
trag , die Interessen Frankreichs am unteren
Kongo in Afrika sicherzustellen . Im Septem¬
ber 1880 war es den Bemühungen Brazza s
gelungen , einen der dort herrschenden Könige
zur Abtretung seines Gebietes an Frankreich
unter dem Versprechen des Schutzes gegen an¬
dere Europäer zu bewegen . Zum Zeichen des
Vertragsabschlusses pflanzte Brazza in Gegen -
wart der Lehnshüuptlinge die französische Flagge

bist ja noch mein einziger Trost , das Licht
meines Alters . Denkst Du wirklich , ich wäre
so egoistisch , Dein Glück kalt und herzlos
meinen Wünschen zu opfern ? Sieh ! Tu bist
ein unerfahrenes Kind und tausendmal habe
ich schon bereut , Dich damals , das einzige Mal ,
allein von mir gelassen zu haben , denn diese
Reise trägt wahrscheinlich die Schuld meines
Unglücks . Doch daran habe ich nicht gedacht ,
daß meine Tochter , stolz und groß in den
Grundsätzen des Vaters erzogen , sich zu
einer solchen Wahl erniedrigen konnte . Glaubst
Du Arme , die tief und auf die Dauer der
Ewigkeit eingewurzelten Standesvorurtheile
ließen sich wie ein luftiger Hauch , wie eine
bunte in ein Nichts zerrinnende Seifenblase
zerstören ? Wage es nicht , mit übermüthiger
Hand in die Ordnung zu greifen , sie wird mit
riesiger Wucht sich gegen Dich und Dein Glück
wenden . Eine Mesalliance ist das Unnatür¬
lichste der Erde , ein Zwittergeschäft unseres
Jahrhunderts , das mit frecher Faust den Bau
der Welt zu untergraben droht und tolle
Neuerungen an die Oberfläche wirft . Auf den
Schienenwegen des Dampfes eilt der Geist der
Hölle mit Windeseile zu den Völkern , um den
Bethörten Ideen , so lustig und gehaltslos , wie
der Dampf , in das Herz zu streuen , — und
es wird noch ärger kommen , eine innere
Ahnung sagt es mir . Dieser blutgierige Korse
brachte die Drachensaat der Neuerung , sie ist
üppig aufgegangen und hat Wurzel geschlagen ,
trotz aller Gegenmittel der Verständigen , tief

auf und ergriff am 3 . Oktober Besitz von dem
Gebiet . Die Häuptlinge setzten ihr Zeichen
unter das Vertragsdocument und erhielten jeder
eine französische Flagge , um sie in ihren Dör¬
fern zum Zeichen der französischen Besitz¬
ergreifung zu entfalten . Der berühmte Reisende
Stanley , der vom November 1876 bis August
1877 den Kongo befahren und jetzt wieder im
Auftrag des Königs der Belgier diese Gegend
bereiste , war nicht wenig betroffen , als er Plötz¬
lich vor dieser vollendeten Thatsache stand . Den¬
noch aber scheint er sich eingeredet zu haben ,
daß die Sache nicht von so großem Belang sei ,
denn erst ganz kürzlich ist diese Vertrags¬
geschichte in Europa bekannt geworden . John
Bull hat darob gewiß eines seiner längsten
Gesichter geschnitten . Die französische Besitz¬
ergreifung kann sehr wichtig werden . Jnner -
afrika ist , wie Stanley zuerst nachgewiesen , ein
zweites Indien . Schon längst tragen sich die
Franzosen mit dem Plan , bis in diese Gegen¬
den eine Eisenbahn zu bauen ; offenbar verfol¬
gen sie hier dieselben Pläne , wie die Russen in
Centralasien . Man kann angesichts dieses Er¬
eignisses nicht umhin die Betrachtung anzustellen ,
daß wir Deutsche dies ebenso billig hätten
haben können , und mit derselben , wenn nicht
mit mehr Berechtigung als die Franzosen , denn
wir haben uns um die Erforschung Jnner -
afrika ' s weit größere Verdienste erworben als
die Franzosen , und nicht wenige unserer Lands¬
leute , die sich in diese Gegenden wagten , haben
ihre Kühnheit mit dem Leben bezahlt .

Amerika .
— Was ficht die Nordamerika » er an ?

L-ie haben der Regierung für dieses Jahr
78 Millionen Dollars , das sind 327 Millionen
Mark , mehr bewilligt , als sie gefordert hatte .
Die Regierung hat das Plus verweigert , der
Kongreß erklärte aber , darin verstehe er keinen
Spaß und die Regierung müsse das Geld
verwenden . Sie hat ' s denn auch endlich
genommen . Eine europäische Regierung würde
sich so etwas von einer Volksvertretung nicht
bieten lassen .

- - In Brooklyn in Amerika war Auktion .
Ein reicher Mann war gestorben und hatte
testamentlich bestimmt , daß seine 71 Paar -

Hosen versteigert werden sollten , aber nur unter
Arme und keiner dürfe mehr als eine Hose er¬
steigern . Der Erlös für die Erbschaft war
gering ; als aber einer der Steigerer die Hose
wendete , siehe da , da fand er im Futter zehn
100 - Dollar - Noten eingenäht . Flugs machten
sich die anderen 70 auch an ' s Wenden und jeder
fand seine 1000 Dollars .

in den Herzen der unmündigen , unerfahrenen
Völker , die , den unwissenden Kindern gleich,
neugierig nach solchem , Freude und Glück ver¬
heißenden Spielwerk greifen .

"

Klementine athmete leichter , der Zorn des
Vaters hatte einen Ableiter gefunden . Mit
flehenden Blicken küßte sie seine Hand und
flüsterte : „ Verdamme Dein armes Kind nicht ,
Tu bester , liebevollster Vater ! — Ist die
reinste unschuldigste Liebe zu einem Manne ,
dessen größtes Verbrechen seine bürgerliche
Herkunft ist , Sünde in Deinen Augen , dann
sei Gott mein Zeuge , daß mein Schwur auf¬
richtig ist . keinen Gedanken an seinen Besitz
zu hegen , ohne Deine väterliche Zustimmung ,
ohne Deinen Segen . Ja , mein theurer Vater !
ich liebe Rosen unaussprechlich ; frei und ohne
Furcht bekenne ich cs Dir , denn er ist meiner
nicht unwürdig , er hat es verdient , von der
Edelsten meines Geschlechtes geliebt zu werden .
Verzeihe es der liebenden Jungfrau , die es im
glücklichen Traume der Liebe nicht fassen kann ,
wie der Name , der Adel der Geburt höher
gelten können , als die hohe , edle Würde eines
Mannes , deren widerspenstiges Herz keine
Fesseln der Etiquette , der kalten , herzlosen
Konvenienz anerkennen will . Doch Deine Liebe,
mein Vater ! steht mir höher , als alles irdische
Glück ; sie ist mein Heiligthum , aus dem mich
zu verbannen , — mich tödten hieße . — Du
hast das Wort gesprochen „ Entsagung "

, ich
gehorche dem Vater , dem mein Leben gehört ,
— doch dann erfülle meine erste einzige Bitte :

„ Das Wissen der Gegenwart " V. Wand : „ lLindek » ,
Geschichte des dreißigjährigen Krieges . I» . Avtkcitung .
242 Seiten eleg . geb . 4 Mars Die eben erschienene dritte
Abtheilung der Gindely ' schcn Geschichte des dreißigjährigen
Krieges , (der fünfte der rüstig fortschreitenden Universal -
bibliothek „ Das Wissen der Gegenwart "

) Verlag von G .
Frey tag in Leipzig , bildet wiederum eine in sich
abgeschlossene Darstellung und zwar behandelt derselbe den
schwedischen Krieg seit Gustav Adolfs Tode und den
schwedisch französischen Krieg bis zum westfälischen Frieden
(1682 bis 1648 ) Ter Schlnßband dieses ausgezeichneten ,
von der gesammtcn Kritik mit Beifall begrüßten Geschichts -
Werkes theilt die Vorzüge seiner beiden Vorgänger : es
fesselt den Leser durch den Geist echt wissenschaftlicher hi¬
storischer Kritik , durch die Fülle neuer , ans den Quellen
geschöpfter Daten , durch den pragmatischen Styl und ist
gleich geeignet , die Ansprüche der Gelehrten , wie die der
Gebildeten , die sich für vaterländische Geschichte intcressircn ,
zu befriedigen . Neben der im engeren Wortsinne histo¬
rischen Seite der Kriegs - und Friedensgeschichte ist auch
die cnlturhistorischc nicht vernachlässigt . In dieser Be¬
ziehung seien namentlich zwei Parthien hervorgehoben :
die eine , welche die Heirath Ferdinand III . behandelt , und
in der Darstellung der abenteuerreichen Reise der In¬
fantin zu ihrem Gemahl ein hochinteressantes Cultnrbtld
darbietet , und das Schlußkapitel „ die Heeresverhältnisse
im Laufe des dreißigjährigen Krieges "

, das in ungemein
anschaulicher Weise nicht nur in die militärische Organi¬
sation der Heereskörper , sondern auch in deren sittliche
Zustände und in deren Verhültniß zu Bürger und Bauer
eliiweiht . Dem Buche , das ein wahrhaft gediegenes hi¬
storisches Werk zum würdigen Abschlüsse bringt , sind
zahlreiche ungewöynlich interessante Abbildungen beigegeben
Dieselben haben wie die Illustrationen zu den früheren
Bänden künstlerischen und historischen Werth , da sie , aus
der dargestellien Zeit stammend , mit dem Objekte zugleich
die Anschauungsweise des siebzehnten Jahrhunderts ab -
spiegeln . Besonders gelungen und interessant sind außer
den Portraits Ferdinand III ., Richelieu ' s und Lxcnstierna

' s
die archeistischen Holzschnitte : „ Leipzig zur Zeit der Be¬
lagerung im Jahre 1637 "

, „ der Reichstag von Regens¬
burg im Jahre 1646 "

, „ Prag zur Zeit der Belagerung
durch die Schweden 1648 "

, „ Las Friedensmahl in Nürn¬
berg im Jahre 1649 " . Im Ganzen ist das Werk ebenso
anziehend als instructiv und als eine für den großen
Kreis der Gebildeten nutzbar gemachte Arbeit deutschen
Gelehrtenfleißes wohlgceignei , Licht über eine der wichtigsten
und verworrensten Parthien deutscher Geschichte und über
eine Zeit zu verbreiten , aus deren Kämpsen , Verwirrungen
und Leiden Volk und Machthaber tiefeingreifende Lehren
sür die Gegenwart ziehen können .

Geistige Epidemien .
Manche Civilisationsschwärmer , wenn sie

nur den Namen Mittelalter hören , gerathen
in eine Art Veitstanz , denn dieses Wort be¬
deutet für sie den Ausbund aller Greuel , aller
Verworfenheit , allen Elends , während sie bei
Nennung des 19 . Jahrhunderts , das für sie
der Heiland unter den Jahrhunderten ist . in
die rücksichtsloseste Begeisterung gerathen .
Nüchterne Beurtheiler der Zeit und des Zeit¬
geistes sehen im Schooße dieses glorreichen
Jahrhunderts freilich eine Anzahl schwarzer
Punkte auftauchen , die nach ihrer Beobachtung
stetig an Ausdehnung gewinnen sollen , etwa
wie ansteckende Krankheiten . Viele wollen auch

verstoße mich nicht von Deinem Herzen , das
meine einzige Zufluchtsstätte jetzt ist , zwinge
mich nicht zu einem andern Bande , das mein
Leben knicken würde . Versprichst Du mir das .
mein theuerster Vater ? "

Mühsam bekämpfte der alte Hardenseldt
seine Rührung , er wollte sprechen, doch das
Weiche , väterliche Gefühl , das der unbändigste
Zorn verdrängt hatte , tauchte mächtig empor
und erstickte das Wort in der Kehle . Ohne
daß er es verhindern konnte , drängte sich ein
großer Tropfen , das herrliche Zeugniß seines
Herzens , zwischen den grauen Wimpern hervor
und tropfte nieder auf das Haupt seines Kindes ,
das er schweigend und innig an seine Brust
preßte . Lange hielten Vater und Tochter sich
umschlungen .

'
und lächelnd umwand der Genius

der kindlichen Liebe sie mit maigrünen Blüthen
der Hoffnung .

„ Mein Kind ! meine Klementine ! " sagte der
Oberst endlich feierlich , indem er die eine Hand
auf ihr Haupt legte und die andere emporhob .
„ Deine Mutter schaut in diesem ernsten , schönen
Augenblick jetzt herab und hört den Segen des
glücklichen Vaters , der für das beste, edelste
Kind das reichste Glück vom Herrn des Himmels
erfleht . Du hast meinem kummervollen Herzen
den Frieden wieder gegeben , hast mir viel
geopfert , doch einst , ich weiß es , wird Tein
Herz mich dafür segnen , und mir dankbar sein .
— denn glücklich, ganz glücklich wirst Du werden ,
oder die göttliche Gerechtigkeit und Liebe müßte
von der Erde verbannt sein .

" (Forts , folgt . )



schon in der fatalsten aller Wissenschaften , der
Statistik , die Bestätigung ihrer allgemeinen
Beobachtungen finden . Sie berufen sich u . A .
auf das vermehrte Verbrecherthum , den zu¬
nehmenden Wahnsinn , die anwachsende Begriffs¬
verwirrung und Begriffslosigkeit w .

Heute wollen wir einmal einen Blick werfen
aus die krankhaften Erscheinungen , die in der
Gegenwart auf religiösem Gebiet in England
rind Nordamerika auftauchen . Wir folgen dabei
den Mittheilungen der in Wien HO . Maaß )
erscheinenden trefflichen Zeitschrift „ Amerika " .

Wenn man in der Kirchengeschichte von
'

den Säulenheiligen , den Begumen , Lollhardcn ,
Geißlern , Tänzern , Adamitcu und Wieder¬
täufern liest , so ist man geneigt , sich zu
fragen : Wie konnte so etwas möglich sein ;
wie konnte ein solch haarsträubender Unsinn
Anhang finden und in dem größten Theile der
civilisirten Welt nachgcahmt werden . Wer
jedoch mit offenen Augen die religiösen Vorgänge
der hochcivilisirten Gegenwart betrachtet , der
wird sich über Nichts mehr wundern ; hat es
denn je im Mittelalter einen tolleren Unsinn
gegeben , als den , welchen der Wahn in den
oben genannten Ländern zur Reife bringt ?
Als vor mehreren Jahren Moody und Sankey
von Amerika nach England zogen , um dort
das amerikanische Patent - Christenthum zu ver¬
künden , lachte man über diese abenteuerliche
Idee . Der klardenkende Engländer , dieser
musterhafte Praktiker wird sich doch nicht von
solchen Dchwafelhänsen fangen lassen ! Moody
predigte den hellsten Unsinn , allerdings mit
dem Feuer der Begeisterung . Eine seiner be¬
liebtesten Erzählungen war , wie er einmal
Gott gezwungen habe , ihm den Willen zu thun .
Sein linkes Bein fei ursprünglich um 3 Zoll
zu kurz gewesen , so daß ihn dieser Umstand
beim Gehen ernstlich behelligt habe . Eines
Tages aber habe er im Gebete Gott gedroht ,
er werde aushören zu predigen , falls die
Geschichte nicht anders werde . Noch in derselben
Nacht sei das kurze Bein um drei Zoll
gewachsen . — Wie hatte man sich getäuscht !
Moody zog in England wie ein spanisches
Fliegenpflaster ; erzog sogar auf dem Kontinent
— und jetzt wird Amerika von einer neuen
Monstrosität heimgesucht , — der Heilsarmee .
Die Heilsarmee ist die Gcißlerfahrt in neuer
Auflage . Der Führer dieser Fanatiker , die fast
alle Engländer sind , ist ein General Booth ,
wie er sich nennt . Dieser hat den ganzen
Schwindel in ein System gebracht und mili¬
tärisch - patriarchalischorganisirt . Die Heilsarmee

ist im Besitz von 350,000 Dollars , über welche
Booth freie Verfügung hat . Seine Hauptlcute
ernennt und entläßt er nach eigener Willkür ;
zu seinem Nachfolger hat er seinen ältesten
Sohn erwählt . Sensation und möglichst geräusch¬
volles öffentliches Auftreten ist der Kern dieser
ganzen Bewegung . Stilles Gebet ist geradezu
verpönt . Wie die Pharisäer im neuen Testament ,
verrichten die Mitglieder der Heilsarmee ihr
Gebet an Straßenecken und öffentlichen Plätzen .
Booth lehrt seine Bekenner : Zur Erweckung
ist der gewöhnliche Kirchen - Gottesdienst ganz
unnütz ; ein vollkommen militärischer Des¬
potismus ist das Einzige , was den Menschen
zu Frieden und Harmonie mit seinem Gott
bringen kann . Booth räth seinen Getreuen
u . A . an , Verzeichnisse ihrer Sünden und
Vergehen anzufertigen und irgendwie am Körper
zu befestigen . „ Man kann diese Sündenregister
am Rock , am Hut , am Regenschirm tragen ,
man kann sich ein Gestell wie eine Glocke an¬
fertigen lassen , aus welchem nur der Kopf und
die Füße hervorschen und kann dasselbe damit
bekleben, oder man kann solche Verzeichnisse
aus einen großen Kasten kleben , denselben hinter
sich her tragen oder fahren lassen .

"
Die Bekenntniß - Parapluies - , -Hüte , -Röcke ,

- Kasten , - Karren ec . sind offenbar dem besonders
in Nordamerika zu hoher Blüthe entwickelten
Reklamenwesen entlehnt . Was wir hier sehen,
ist das Pharisäerthum in seiner schamlosesten
Gestalt und es übertrifft in dieser Hinsicht bei
weitem die Ablaßkrämerei des Mittelalters ;
denn dabei wurde wenigstens noch ein Opfer
gebracht , auf das man sich berufen konnte ;
der schrankenlosen Rohheit der Flagellanten
kommt es aber mindestens gleich , ja es ist
weit ekelhafter , weil eben rafsinirter . Tie
buddhistischen Gebetmühlen sinken in Ver¬
gleichung mit diesem Unfug zu einer harmlosen
Spielerei herab . Was den Zweck dieses Bc -
kenntniß - Schwindels betrifft , so liegt er auf
der Hand . Wer ihn mitmacht , dem sind die
Sünden vergeben . Er ist rein , er ist gott¬
gefällig . Darin liegt die Stärke , aber auch die
Gefahr dieses Systems . Wehe , wer einem solchen
Gottgefälligen zu nahe tritt , ihn antastet ! Er
vergeht sich gegen Gott selbst . Also der üppigste
Boden für den Fanatismus mit allen seinen
liebenswürdigen Folgen : Rohheit , Rücksichts¬
losigkeit , Verfolgung re.

Und die erste und letzte Ursache dieses
Schwindels ? Die menschliche Eitelkeit in ihrer
scheußlichsten Gestalt . Krankhaft gesteigerte
Sucht nach Geltung um jeden Preis ( d . h .

ohne Mühe ) , und sei es auf Kosten des Höchsten
und Heiligsten , was der Mensch besitzt : des
religiösen Gefühls und der wahren Religiosität .
In Zeiten , wo das menschliche Bewußtsein
außergewöhnlich belastet , der menschliche Geist
durch Unglück und Noth übermäßig gequält ist ,
also in Zeiten des finsteren Despotismus , des
Krieges und der Pestilenz , da sehen wir der¬
gleichen Auswüchse vorzugsweise in die Er¬
scheinung treten . Aber heute , wo der politische
Despotismus beseitigt und Pestilenz wie Kriegs -
noth keinen größeren Umfang mehr annehmen ?
Wie ist es da ? Antwort : auch der gesell¬
schaftliche Despotismus ( oder gibt cs keinen
solchen ?) kann dergleichen wach rufen und
gerade da ist der Boden am günstigsten , wo
die größte gesetzliche Schrankenlosigkeit auf reli¬
giösem Gebiet besteht , wie es eben in England
und Nordamerika der Fall ist . Ebendort hat
aber auch der gesellschaftliche Despotismus eine
Ausprägung angenommen , wie sie schärfer und
kastenmäßiger nirgends mehr in der Welt zu
finden ist .

Der Artikelschreiber in der Zeitschrift
„ Amerika " hatte am Schluß seiner Mitthei -
lungcn die Frage hingestellt : „ Nathlos wie
unsere Aerzte bei dem Ausbruch einer epi¬
demischen Krankheit sind , so ist man doch
schon seit Jahrhunderten daran , solche Krank¬
heiten , ihre Ursachen , ihren Verlauf zu er¬
forschen ; mit Bezug auf solche Geistes - Epide -
mien ist aber noch gar nichts derart geschehen;
man weiß nur , daß sie möglich sind , erforscht
hat sie noch Niemand .

" Wir haben oben
versucht , diese Frage in allgemeinen Zügen kurz
zu beantworten . Nun noch die Frage : Wie
ist solchem krankhaften Wesen zu
steuern ? Schwer , sehr schwer ! denn kein
Strom ist schwieriger auszuhalteu , als wo
krankhast gesteigerter Eitelkeit sich ein Ausweg
zu persönlicher Geltung öffnet . Nirgends geht
die epidemische Ansteckung rascher vor sich ,
greift rasender um sich , als aus diesem Felde .
An einem der letzten Lonntage sah der ameri¬
kanische Berichterstatter diese Fanatiker nicht
weniger als fünfmal mitten in der Stadt unter
freiem Himmel Gottesdienst abhalten ! — Da
hilft nur die Desinfektion mit den schärfsten
Mitteln , mit dem Aetzkali , dem Chlor und dem
Karbol des Geistes , erbarmungslose Aus¬
räucherung in den Zeitungen und in der
mündlichen Besprechung . Ein energischer Polizei -
kommiffär mit kluger Handhabung der Unfug -
Gesetze kann eigentlich noch mehr thun . Ob es
solcher Polizeikvmmissäre aber in Amerika gibt ?

Amtsverkün - ignngsblaLt für den Amtsbezirk Durlach .
Die Begräbnißplätze und die Beerdigungen betr .

Nr . 11,832 . Die Bürgermeisterämter werden unter Hinweisung
auf unsere Verfügung vom 2 . August d . I . in Nr . 91 und 92 des
Amtsverkündigungsblattes noch zum Bericht darüber aufgefordert , aus
welcher Erdart ( Thon , Sand , Mergel ) der Boden des Friedhofs in
ihrer Gemeinde bis zu einer Tiefe von 1 !( Meter besteht und ob derselbe
bis zu dieser Tiefe beziehungsweise wie weit gegenwärtig wasserfrei ist .

Durlach den 13 . Oktober 1882 .
Grotzherzogliches Bezirksamt .

Sonntag .
Medicinalstatistik für das 3 . Quartal 1882 .

Amtsbezirk Durlach .
Nr . 492 . I . Es kamen zur Kenntniß des Bezirksarztes :

a . Fälle von Typhus 8 , davon 4 in der Stadt Durlach ,
b . Fälle von Puerperalfieber 4 , davon 1 in Durlach ,
e . Fälle von Scharlach 11 , davon 2 in Durlach ,
ä . Fälle von Diphteritis 6 ,
e . Fälle von Blattern 0 .

Keuchhusten herrschte in Weingarten , Jöhlingen , Grötzingen
und Königsbach ; Masern in Jöhlingen ; Scharlach hat in Königs¬
bach sehr nachgelassen .

II . Es starben in der Stadt Durlach 38 Personen . Davon waren
12 unter 1 Jahre alt , 5 standen im Alter von 1 bis 15 Jahren .
An Typhus und Puerperalfieber starb je 1 Person .

Im übrigen Amtsbezirk starben 154 Personen . Davon waren
69 unter 1 Jahre alt und 17 standen im Alter von 1 bis 15 Jahren .
An Typhus und Diphteritis starben je 1 , an Scharlach 2 Erkrankte .

Durlach den 15 . Oktober k882 .
Reichert , Großh . Bezirksarzt

Saatdinkel !
bester Sorte verkauft Guts - Ver¬
waltung Hohenwettersbach .

Hauptstraße 14 ist der dritte
Stock , bestehend in 5 inandergehenden
Zimmern mit allem Zugehör , auf
23 . Oktober zu vermiethen .

LMdiMhjWljchtt ÜkmIiMM!!.
Die Bürgermeister des Bezirks werden ersucht , die für die Vereins¬

mitglieder bestellten und eingetroffenen Birnbäume alsbald im
Amthause hier abholen zu lassen .

Durlach den 16 . Oktober 1882 .
Die Direktion :

Sonntag .

Submission .
HKarlsruheZ Zur Vergebung der

Lieferung von 10 erumännigeu
Mannschaftsschränl'rcn u . 40 zwei -
mänrngen Waunschaftsschränken
neuer Art ist Termin auf

Donnerstag , Ist. d . Mts . ,
Vormittags 10 Uhr ,

in unserem Bureau auberaumt .
Lieferungsbedingungen sind da¬

selbst einzusehen . Offerten , welche
die Angabe enthalten müssen , daß
Submittent die Bedingungen ge¬
lesen , werden vor dem Termin
kostenfrei erbeten .

Karlsruhe , 9 . Okt . 1882 .
Königl . Gar nison -Verwa ltung .

Eine Wohnung
von 2 — 3 Zimmern nebst Zugehör ,
in angenehmer Lage der Stadt , auf
23 . Oktober beziehbar , suche ich im
Aufträge .

Irrcrnz Hrckcrns .

Versteigerung abgängiger
Höstbäume .

HDurlachZ Tie Stadtgemeinde
läßt am

Freitag , 2st . Oktober ,
Vormittags 8 Uhr ,

30 abgängige Obstbäume im Wege
der Steigerung verkaufen .

Zusammenkunft bei der Ober¬
mühle .

Durlach . 16 . Okt . 1882 .
Der Gemeinderat :

C . Friderich .
Siegrist .

hat zu verkaufen

_ Karl Lower , Bäcker.
^ Grube voll ,

LWÄLLIM « hat zu verkaufen
Bäcker Büchle ,

Kronenstraße .



Geld -Anerbieten .
sDurlachZ Aus der

Bürg er - Wittwen - u .
tZWaisenkasse sind auf

WI12002Z3 . Januar 1883
V, / « 850 Mark

gegen hinlängliche Sicherheit aus -
zulcihen .

Durlach . 2 . Okt . 1882 .
Die Deputation :

C . Friderich .
Siegrist .

Fruchtpreise .
In Gemäßheit des Z. 8 der Verordnung

Großh . Handelsministeriums vom 25 . März
186 l (Neg .-Bl . Nr . 16 ) werden die Er¬
gebnisse des heutigen Marktverkehrs an Ge¬
treide und Hülsensrüchten in Folgendem
bekannt gegeben :

Krüchte - Hattung .

Waizen . .
Kernen , neuer
^ dto . alter
Korn , neues

dto . altes
Gerste . .
Haser , neuer

dto . alter
Welschkorn .
Erbsen gerollte

Kilogramm
Linsen )s Kilogr .
Bohnen „ „
Wicken „ „

Einfuhr . . .
Aufgestellt waren
Vorrath . . .
Verkauft wurden

Ausgestellt blieben
Sonstige Preise : !l Kilogr . Schweine¬

schmalz 80 Pf . , Butter 110 Pf ., 10 Stück
Eier 60 Pf , 20 Liter Kartoffeln 100 Pf .,
SO Kilogr . Heu Mk . 3 .50 ., SO Kilogr . Stroh
(Dinkel - ) Mk . 1 .80 , 4 Ster Buchenholz (vor
das Hans gebracht ) Mk . SO , 4 Ster Tannen¬
holz Mk . 40 , 4 Ster Forlenholz Mk 40 .

Durlach , 14 . Oktober 1882 .
Das Bürgermeisteramt .

Einfuhr .

Kilogr.

Verkauf.

Kilogr

'S « o —
SLL «

M ^ Pf

6,100 6,100 10 : 10

850 850 6 ! 35

- ! —.

6,950 6,950

6,950
6,950

-

Ks ' ÄWSi 'vZ NZLSzZM .
^ I -shsiivolil ! K
H sDurlachZ Allen meinen
A lieben Freunden und Bekannten A
K Durlachs , bei denen ich mich ^Ä nicht persönlich verabschieden H

Der Unterzeichnete zeigt hiemit - er verehr¬
ten Einwohnerschaft Durlachs an , das; am

Mittwoch den 18 . d. Wts .
seine Wirthschastslokalitäten wegen Geschäfts -
Übernahme bis Nachmittags 3 Uhr geschlossen I Tmnverrin sage auf diesem Z
bleiben K Wege ein herzliches )?

E - Ggl'cru.

V nicht persönlich verabschieden H
P konnte , sowie dem verehelichen

Lebewohl !
Durlach , 15 . Okt . 1882 .v

>

Baumeistern , Haus - L Bauherren re .
die ergebene Anzeige , daß die Niederlage des rühmlichst bekannten

Tr . H . Zcrener ' schen lsNamm )
sich bei Herrn G . F . BlttU » in Durlach befindet und zu billigen Preisen
lvei Originalgcbinde mit hohem Rabatt) abgegeben wird.

Das Antimcrulion ist als erstes » alleinig Patentirtes und
prämiirtcs Jniprägnir - nnd Jsolir - Materiat in 100,000 Ver¬
wendungen erprobt und durch div . Verfügungen höchster
Militär - , Ministerien - und Regierungs - Baubehörden gegen
Schwamm , Stock , Fänlniß , Feuchtigkeit , Wurmsras ! nnd
Feuersgcfahr empfohlen und angeordnet. Prospekt , Rath und Auskunft,
auch zur Anl . von Eiskellercien rc , gratis .

Gustave Schallehn , Chem. Fabr. , Magdeburg .

Kicivl .
'

ZZcraüev .

Weingarten .
Vergebung von Grab -

und Maurerarbeit .
Nachbcnannte Arbeiten zum Schul¬

hausanbau in Weingarten sollen
im Soumissionswege vergeben
werden :

1 . Grabarbeiten im Anschlag von
118 Mark 59 Pfennig .

2 . Herstellung der Fundament¬
mauern zum Schnlhausanbau
im Anschlag von 1339 Mark
30 Pfennig .

Angebote auf diese Arbeiten sind
versiegelt und mit der Aufschrift
„ Schnlhausbau in Weingarten "

versehen und bis zum
Donnerstag , 19. d . M . ,

Vormittags 10 Uhr ,
auf der Gemeinderathskanzlei ab¬
zugeben , woselbst auch Plan , Kosten¬
voranschlag und Bedingungen zur
Einsicht offen liegen .

Weingarten , 12 . Okt . 1882 .
Der Gemeinderath :

Martin , Bürgermstr .

Fahrnisz - Versteigerung .
sDnrlachZ Ans der Verlasscn -

schaft der verlebten Karolinc Metz¬
ger werden
Mittwoch den 18. Oktober ,

Vormitags 8 Uhr ansangend ,
in deren Behausung Pflasterweg l3
öffentlich versteigert , als :

Frauenklcider , Bettwerk , Weiß¬
zeug , Schrcinwerk nnd aller¬
hand Hausrath .

wozu Liebhaber eingeladen werden .

Zimmer -Kochofen ,
ein praktischer , ist zu »erkaufen ; zu
erfragen im „ Adler " in Grötzingen .

sDurlachZ Das geehrte Publikum mache ich daraus auf¬
merksam , daß bei mir während der gegenwärtigen Weinlese die
Trauben fein gemahlen und gekeltert werden können um billigen Preis ;
ebenso übernehme ich das Keltern von Obst bei Parthien von 10 Ztr .
an , per Zentner zu »89 Pf . , kleinere Quantitäten zu 88 Pf . per Zentner .

Achtungsvoll
Ä . Gras .

sBcrghausenZ Den gegen den
Herrn Bäckermeister Schmidt da¬
hier gebrauchten Ansdruck , welcher
in der Uebcreiluug geschah, nehmen
wir hiermit zurück.

I . Reicheubacher .
I . Mall .

Giinfelel-ern
werden fortwährend angekanft und
gut bezahlt von

Frau Graf ,
Stcinstraße 27 . ( Spitalplatz )

Karlsruhe .

Gänsegei¬ern
werden fortwährend angekanft und
gut bezahlt von

l . Reichert
's Kau .

^ _ Mittel steaß e 17 .

Gänselebern
werden fortwährend angekauft nnd
gut bezahlt von

Gtir . Korschiier's Krau
vor dem Baslerthor ._

Gänselebern
"

kaufe auch dieses Jahr wieder an
und bezahle die höchsten Preise .

Frau C . Demnrer ,
— _ _ Keiterstraße 30 . _ _

Karlsruhe .

Kronenstrahe 8 ist der untere
Stock , bestehend aus 4 Zimmern
nebst Zugehör , auf den 23 . Oktober
oder 23 . Januar zu vermiethen .

Königstratze 2 ist eine Woh¬
nung von 1 Zimmer mit Kammer
nebst Küche . Speicher und Keller
auf 23 . Oktober zu vermiethen .

Aork
'
cch , . « z»

verkaufen ; wo , sagt die Expedition
d .̂ Bl ._ ^ _

sDurlachZ Hiermit die Anzeige ,
daß ich

Ahornhoh
zu ^LauSsägearöeiten im Kleinen
nicht abgebe und deshalb alleinige
Niederlage bei den Herren IT .

«SS Oie . errichtet habe ,
woselbst solches in schöner Auswahl
und zu billigem Preis zu haben ist .

I ' ii .
Acrrn pfk cr ge rv e v k .

üemischfles , einige
Klafter , sind zu ver¬

kaufe » ; wo , sagt die Exped . d . Bl .

vr. PMim's Kichtwattt.
bestes Heilmittel gegen

Gicht und Rheumatismen
aller Art , als : Gesichts - , Brust - , Hals - und
Zahnschmerzen , Kopf - , Hand - und Fnßgicht ,
Gliederreißen , Rücken - und Lcndenweh ,

In Packere » zu Mk . 1 und halben zu
60 Pfg . bei Herrn Julius Loeffel in
Durlach. _ _

Schönes altes
WelschKorn ,

Kernengries »
alle Sorten Mehl

in feinster Qualität und zu den
billigsten Preisen empfiehlt

Louis Lirgev Wtü .

1883 !

Todes -Arrzeige .
sKarlsruheZ Freunden und

Bekannten geben wir die trau¬
rige Nachricht von dem heute ,
Samstag den 14 . Oktober ,
Morgens '

,.3 Uhr erfolgten Ab¬
leben unserer theueren , unver¬
geßlichen Mutter
Frau Wtb . Klara Loser ,

geb. Sold .
mit der Bitte um stille Theil -
nahme

Karlsruhe . 14 . Okt . 1882 .
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen :
August Loser ' ,
Ktcrrrcr Wort

'ock ,
geb. Loser .

20 Pf.
Feine Ausgabe mit 2 Prämienbildchen von

Erdmann Wagner , Preis 40 Pf
Ferner :

Aänseteöern Knckr DkMünim
werden fortwährend angekaust und
gut bezahlt von

Kv «.irr Erhebe .
Kreuzstraße 22 .

Pferdeknecht ,
ein tüchtiger , kann cintrcten ; wo ,
sagt die Expedition dieses Blattes .

des Lohrer Hinkenden Boten ,
gebunden 1 Mark .

j Oebel 's
^ , , Hausfreund.

E Einzig rechtmäßige Ausgabe .
30 Pf .

Koh ^ gesägtes , sowie ein
() - Sägbock sammt

Säge ist wegen Wegzuge zu ver -
kaufen Bädcrstratze 1 .

Geld- Anerbieten.
Gegen vorschriftsmäßige Pfand¬

verträge sind 8999 Mark im
Ganzen oder in schicklichen Ab -
theilungcn auSznleihen . Näheres im
Kontor dieses Blattes .

Gr . Hoftheater Karlsruhe .
Dienstag 17 . Okt . 111 . Ab .-Vorstellung .

Die Hugenotten , große Oper mit Ballet
in 5 Auszügen von Eug . Scribe . Musik
von G . Meycrbeer . Anfang 6 Uhr .

Mittwoch 18 . Okt . 112 . Ab .- Borstellung .
Zum ersten Male : Väter nnd Söhne ,
Schauspiel in 5 Akten von E . v . Wilden¬
bruch . Anfang halb 7 Uhr . _

Meteorologie , Mittags 12 Uhr .
Barome 1 erstand :

Sedr trocken 6

Beständig " '

Schön Wetter 2" - — —

Veränderlich ^ -

Regen , Wind »>

Biel Regen z

Eru '.-m 27

! 6 . Okt.

Temverattir : -p 7 ' It . Wind : 81V .

Stadt Durlach .
Aicirrdesürrchs - Auszüge .

Geboren :
12 . Okt . Karl Wilhelm , Bat . Karl Meier ,

Fabrikarbeiter .
13 . „ Max , Vat . Franz Drude , Fabrik¬

arbeiter .
Redaktion , ^ rnü und Verlag von A . DupS, Turlach
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